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Prof. Dr. Günter Bentele hat in den zu-
rückliegenden Jahrzehnten die deutsche 
Public-Relations-Forschung und -Lehre maß-
geblich mit aufgebaut und geprägt. 1993 
hat er einen Ruf auf den ersten Lehrstuhl für 
Öffentlichkeitsarbeit / PR im deutschspra-
chigen Raum an der Universität Leipzig 
erhalten, wo er ab 1994 tätig wurde.

Günter Bentele wurde am 24. März 
1948 in Heimenkirch (Allgäu) geboren. 
Von 1968 bis 1974 studierte er Germa-
nistik / Linguistik, Soziologie, Politikwis-
senschaft, Publizistikwissenschaft und 
Philosophie an der Ludwig - Maximili-
ans - Universität München sowie an der 
Freien Universität Berlin. Schon während 
der Studienzeit war Bentele als Wissen-
schaftlicher Tutor tätig und unterrichtete 
Studierende in den Fächern Germanis-
tik / Linguistik und Politikwissenschaft.

Bentele hat als ersten akademischen 
Abschluss 1974 in Berlin das Staats-
examen für das höhere Lehramt mit einer 
Staatsexamensarbeit zur linguistischen 
Pragmatik abgelegt. 1982 wurde er von 
der Freien Universität Berlin mit einer Dis-
sertation zum Thema „Zeichen und Ent-
wicklung. Vorüberlegungen zu einer gene-

tischen Semiotik“ mit „summa cum laude“ 
promoviert. Er habilitierte sich 1989 an 
der selben Universität mit der Arbeit „Ob-
jektivität und Glaubwürdigkeit von Me-
dien – Eine theoretische und empirische 
Studie“. Schon in den 1980er Jahren 
lehrte Bentele nicht nur auf seiner Hoch-
schulassistentenstelle an der Freien Univer-
sität Berlin, sondern nahm daneben auch 
an der Ludwigs-Maximilians-Universität 
München, an der Westfälischen Wilhelms-
Universität Münster und an der Hochschule 
der Künste in Berlin Lehraufträge zu The-
men wie „Mediensprachen“ oder „Kom-
munikationstheorien“ wahr.

Zwischen 1989 und 1994 lehrte er als 
Professor für Kommunikationswissenschaft 
(Schwerpunkt Journalistik) an der Otto-
Friedrich-Universität Bamberg und bot dort 
unter anderem Lehrveranstaltungen zur 
Einführung in die Kommunikationswissen-
schaft, Journalistik, Wirkungsforschung, 
Public Relations und anderen Themenbe-
reichen an. 

Nachdem er den an ihn ergangenen 
Ruf des Sächsischen Staatsministeriums 
für Wissenschaft und Kunst auf den ers-
ten PR-Lehrstuhl im deutschsprachigen 

Raum angenommen hatte, baute er ab 
1994 am Institut für Kommunikations- und 
Medienwissenschaft der Universität Leip-
zig den Studien- und Forschungsschwer-
punkt Öffentlichkeitsarbeit / PR auf. Das 
schloss Lehre und Forschung im neuen 
Fach Public Relations / Kommunikations-
management in seiner ganzen Breite (ein-
schließlich Geschichte, Theorien, Ethik, 
Berufsfeldforschung etc.) ein. Er beglei-
tete die Entwicklung eines der ersten Ba-
chelorstudienstudiengänge im Fach PR /
Kommunikations management. 2007 wur-
de dieser durch den Masterstudiengang 
Communication Management als erster 
universitärer Masterstudiengang des Fachs 
abgelöst. Heute ist  Bentele Studiengangs-
verantwortlicher nicht nur dieses stark 
nachgefragten Studiengangs, sondern 
auch des Weiterbildungs-Masterstudien-
gangs Corporate Media, der an der Leip-
zig School of Media angeboten wird.

Auch in der Selbstorganisation der 
Wissenschaft war Bentele aktiv. Neben 
Selbstverwaltungsaufgaben an der Uni-
versität Leipzig zum Beispiel als Instituts-
direktor wurde er 1995 für drei Jahre 
in das Amt des Ersten Vorsitzenden der 
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Deutschen Gesellschaft für Publizistik- und 
Kommunikationswissenschaft (DGPuK) ge-
wählt. Von 2003 bis 2005 war er Vor-
standsmitglied und im Jahr 2004 Präsident 
der European Public Relations Education 
and Research Association (EUPRERA). Im 
Juli 2010 wurde Bentele zum Dekan der 
Fakultät für Sozialwissenschaften und Phi-
losophie der Universität Leipzig gewählt. 
In dieser Funktion leitet er eine der größten 
Lehr- und Forschungseinheiten der zweit-
ältesten deutschen Universität.

Zahlreiche Einladungen zu Auslands-
aufenthalten erreichten ihn in den Jah-
ren ab 1990. Er war an einer Reihe von 
euro päischen und amerikanischen Uni-
versitäten als Gastprofessor tätig, so zum 
Beispiel an den Universitäten Zürich und 
Lugano (Schweiz), Klagenfurt (Österreich), 
 Jyväskylä (Finnland), Riga (Lettland) und 
Sofia (Bulgarien). Als Visiting Research 
Professor wirkte er an der Ohio University, 
Athens und der San Diego State University 
in Kalifornien.

Bentele hat lange auch nebenberuf-
lich als Journalist und PR-Berater gear-
beitet und nahm einige Forschungs- und 
Beratungsaufträge unter anderem für das 

Bundespresse- und Informationsamt, das 
Deutschlandradio, die Deutsche Renten-
versicherung und viele andere Organi-
sationen wahr. Auch die Tätigkeit in ver-
schiedenen Jurys von Verbänden gehört 
zu seinen Aktivitäten. Von 1991 bis 2012 
hatte er über 20 Jahre den Jury-Vorsitz des 
Albert-Oeckl-Wissenschaftspreises der 
Deutschen Public Relations Gesellschaft 
(DPRG) inne.

Im Jahr 2004 wurde Bentele mit dem 
Branchenpreis „PR-Kopf des Jahres“ der 
DPRG geehrt. 2007 folgte eine Aus-
zeichnung als „Professor des Jahres“ 
 (UNICUM). Bentele war im Jahr 2000 
Mitbegründer der Stiftung zur Förde-
rung der PR-Forschung an der Universität 
 Leipzig (SPRL) und ist dort heute Mitglied 
des Stiftungskuratoriums. Er ist zudem 
Mitglied der Akademischen Leitung der 
Akademischen Gesellschaft für Unterneh-
mensführung und Kommunikation, die For-
schungstransfer und -förderung zwischen 
führenden Unternehmen und Universitäten 
des Fachs im deutschsprachigen Raum or-
ganisiert.  Bentele ist außerdem Mitglied 
des Stiftungsrats der Medienstiftung der 
Sparkasse Leipzig und Beiratsmitglied des 

LPRS – Leipziger Public Relations Studen-
ten e. V. Nachdem Bentele seit 1994 Mit-
glied im Deutschen Rat für Public Relations 
war, wurde er von diesem Gremium der 
freiwilligen Selbstkontrolle im Jahr 2012 
zum Vorsitzenden gewählt. Dort hat er 
den „Deutschen Kommunikationskodex“ 
maßgeblich mit auf den Weg gebracht.

Bentele publizierte bislang 45 Bücher, 
darunter – als Mitherausgeber – Standard-
werke wie das „Handbuch der Public 
Relations“ (mehrere Auflagen) oder das 
„Lexikon Kommunikations- und Medien-
wissenschaft“, das 2013 in der zweiten 
Auflage erschien. Sein Œu v re umfasst 
darüber hinaus über 230 Fachaufsätze, 
über 25 Forschungsberichte und zahlrei-
che Lexikonartikel zu Themenbereichen 
wie Öffentlichkeitsarbeit / PR, Ethik der öf-
fentlichen Kommunikation, Wissenschafts-
theorie der Kommunikationswissenschaft, 
zu Bereichen der Kommunikationsraum-
forschung, Film- und Fernsehforschung und 
anderen Gebieten der Kommunikations- 
und Medienforschung.

Günter Bentele ist verheiratet mit 
 Christina Bentele und hat zwei erwachse-
ne Kinder, eine Tochter und einen Sohn.

Professor des Jahres,  
PR-Kopf des Jahres

leBenslaUf Günter Bentele

DGPuK-Vorsitzender, 
EUPRERA-Präsident, 
DRPR-Vorsitzender 
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wehmeier: Günter, du hast ein Studi-
um der Germanistik absolviert mit einem 
Schwerpunkt Linguistik, zusätzlich Soziolo-
gie, Politologie, Publizistik und Philosophie 
studiert. Du hast dich breiter aufgestellt als 
der Normalstudent. Publizistik steht in dei-
nem Lebenslauf an vierter Stelle. Wolltest 
du, wie viele andere auch „irgendwas mit 
Medien machen“ oder was hat dich dazu 
gebracht? 
Bentele: Diesen Gedanken hatte ich 
nicht. Ich habe zwar immer Lust am 
 Schreiben gehabt, und am Lesen. Aber 
das war auch über die Germanistik schon 
abgedeckt. Ich habe ja auch in München 
das ein oder andere Seminar Zeitungs-
wissenschaft bei Glotz und Langenbucher 
belegt. Publizistik war einfach ein Neben-
fach, das mich angesprochen hat. Das 
Thema Medien hat mich Ende der 1960er 
Jahre interessiert, aber ich hatte bis zum 
sechsten, sieben, achten Semester eigent-
lich noch keine Idee, in diese Richtung zu 
gehen. 
wehmeier: Was hat dich dann dazu 
gebracht, das zu ändern? 
Bentele: Eine Stellenausschreibung auf 
eine Teilzeit -Assistentenstelle am Institut 

für Publizistik in Berlin, die erste, auf die 
ich mich nach meinem Studium beworben 
habe. Die Stelle bei Professor Ivan Bystrina 
war für Lehre in den Bereichen Erkenntnis-
theorie und Semiotik ausgeschrieben. Und 
ich habe sie unter fünf, sechs Bewerbern 
auch bekommen. 
wehmeier: Was treibt einen Günter 
Bentele in die Wissenschaft? 
Bentele: Es reizt mich, Dinge zu erklä-
ren, wie sie laufen. Wenn man so will, ein 
ganz klassischer Wahrheitsgedanke. Theo-
rien zu entwickeln, aber Theorien nicht um 
der Theorien willen, sondern um Wirklich-
keit, um Verläufe der Wirklichkeit beschrei-
ben und erklären zu können. Das hat mich, 
glaube ich, immer schon getrieben. Als ich 
meinen allerersten Aufsatz geschrieben 
habe, wollte ich zeigen, dass das Basis-
Überbau-Schema von Stalin, die Lenin-
sche Widerspiegelungstheorie und das 
Dialektikschema nicht ausreichend sind, 
um sprachliche Strukturen und Phänomene 
beschreiben oder gar erklären zu können. 
Ich habe argumentiert und versucht zu zei-
gen, dass diese Ansätze ideologisch sind, 
und dass solche Ansätze der Rekonstruk-
tion sprachlicher Strukturen, grammatika-

lischer, semantischer und pragmatischer 
Strukturen nicht gerecht werden kann.
nothhaft: Kommt da auch so ein biss-
chen der Realist Günter Bentele durch, der 
mit beiden Füßen auf dem Boden steht?
Bentele: Ja, der kommt da durch. Ich 
habe so breit studiert, dass ich – von den 
vorhandenen Scheinen her – drei Examina 
hätte machen können. Was ich tatsächlich 
gemacht habe, war das Staatsexamen. 
Ich dachte mir, wenn alle Stricke reißen, 
kann ich immer noch ans Gymnasium als 
Deutsch- und Sozialkundelehrer gehen. 
Ich wollte aber eigentlich in die Wissen-
schaft. Ich hätte auch in Soziologie und in 
Politikwissenschaft den Abschluss machen 
können. 
Wir hatten damals einen selbstorganisier-
ten, studentischen Diskussionszirkel unter 
anderem mit Hans Joas und Anton Leist. 
Hans Joas ist ja heutzutage einer der be-
kanntesten deutschen Soziologen. Ich 
habe ihn vor kurzem wieder getroffen. 
nothhaft: Über Hans Joas hast du 
mal zu mir gesagt: „Der Joas war immer 
schlauer als wir alle.“
Bentele: Richtig. Hans Joas war für 
mich, obwohl er gleichaltrig ist, Jahrgang 

von Dr. HowarD notHHaft UnD  
Prof. Dr. stefan weHmeier
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1948, immer jemand, zu dem ich wissen-
schaftlich aufgeschaut habe. Er ist sehr 
klug und breit gebildet: Philosoph, Sozio-
loge, ein Universalgebildeter, wie es sie 
heute kaum noch gibt. 
Wir haben aus dieser Gruppe heraus 
(Anton Leist war Herausgeber) ein Buch 
zusammen gemacht: „Aspekte materia-
listischer Sprachtheorie“. In diesem Buch 
habe ich meinen ersten wissenschaftlichen 
Aufsatz publiziert, der noch erschienen ist, 
bevor ich mein Examen hatte, worauf ich 
sehr stolz war. Und ich hatte damals schon 
ähnliche Zeitprobleme, die ich heute noch 
gelegentlich habe: Abgabetermine einzu-
halten. 
Aber ich habe mir damals gesagt: Wenn 
du das nicht schaffst, dann kannst du das 
gleich vergessen mit der Wissenschaft. 
Wenn du das aber schaffst, ist das ein 
gutes Entrée. Ich habe es dann geschafft, 
und der Aufsatz wurde auch gelobt von in-
ternational renommierten Linguisten – wie 
Manfred Bierwisch, einem damals welt-
weit bekannten Sprachwissenschaftler aus 
der DDR.
nothhaft: Dein Ausgangspunkt war 
schon immer die Sprache. Aber so wie ich 

dich verstehe, ist damit auch immer schon 
verbunden der Drang durch die Sprache 
auf die Realität. 
Bentele: Korrekt.
nothhaft: Realität – ein Wort, das man 
heutzutage nur noch mit Anführungszei-
chen versehen darf. 
Bentele: Richtig. Ich benutze das aber 
ganz selbstbewusst und ohne Anführungs-
zeichen.
nothhaft: Dieser Drang scheint immer 
dagewesen zu sein. Und mir scheint, dass 
du auch mehr als andere in der Kommuni-
kationswissenschaft die Naturwissenschaf-
ten, speziell die Biologie, als einen wich-
tigen Orientierungspunkt angesehen hast. 
Bentele: Richtig.
nothhaft: Das zieht sich durch viele 
deiner Schriften. Kommt dabei der Realist 
im erkenntnistheoretischen Sinn zum Aus-
druck?
Bentele: Also der Realist, der Lebensrea-
list, der kommt wahrscheinlich von meiner 
Allgäuer Herkunft, durch mein Aufwachsen 
in einem Dorf mit 3.000 Einwohnern im 
Westallgäu.
nothhaft: Blicken wir zurück in die spä-
ten 1960er Jahre. Du warst, glaube ich, 

auch für die Agitation, die Propaganda 
auf dem Land vorgesehen, hast du mal 
gesagt.
Bentele: Das war vielleicht nicht ganz 
ernst gemeint. Aber wir hatten damals 
diskutiert, was die einzelnen nach der Re-
volution, die wir ungefähr in drei Jahren, 
also 1971 oder 1972 erwarteten, denn 
machen sollten. 
wehmeier: Kam dann ja auch 1974. 
Deutschland gewinnt die Weltmeisterschaft 
im Fußball. 
Bentele: (Lautes Lachen) Und einige 
dieser Studentenführer, die ich übrigens 
nach einer bestimmten Zeit sehr viel rea-
listischer und kritischer sah als anfänglich, 
hatten eine andere soziale Herkunft als 
ich, kamen aus dem Klein- oder auch dem 
Großbürgertum, während ich in einem 
„Arbeiter- und Bauernmilieu“ auf dem Land 
aufgewachsen war. Mein Vater war Kraft-
fahrer in einer kleinen Brauerei, Hilfsarbei-
ter. Meine Mutter, die immerhin die Mittlere 
Reife besaß, hatte damals bei drei Kindern 
gar nicht gearbeitet. Später hat sie wieder 
begonnen als Sekretärin zu arbeiten. Ich 
glaube, dieser Lebensrealismus hat mir in 
dem studentischen Milieu in München und 

Berlin sehr viel geholfen, Sprechblasen und 
dieses etwas künstliche Revoluzzertum zu 
durchschauen. Das war allerdings noch 
kein erkenntnistheoretischer Realismus, 
den habe ich erst etwas differenziert durch 
die Lektüre von Lenins „Materialismus und 
Empiriokritizismus“ und durch die Kritik an 
diesem „naiven Realismus“ entwickeln kön-
nen. 
wehmeier: Dein nächster Schritt: Vier 
Jahre als Wissenschaftlicher Mitarbeiter im 
Modellversuch Journalisten-Weiterbildung 
in Berlin von 1980 bis 1984.
Bentele: Ich habe schon 1975 als Teil-
zeit-Assistent begonnen, später dann als 
Assistent. Man musste sich seine eigene 
Stelle schaffen, wenn es irgendwie weiter-
gehen sollte.
Ich habe in einer Gruppe von Assistenten 
mitgemacht. Wir wollten ein Bund-Länder-
Projekt, das war ein Projekt mit einem Grö-
ßenvolumen von einer halben Million oder 
einer Million D-Mark mit fünf vollen Stel-
len. Wir haben ein Jahr lange diskutiert, 
ein Konzept und einen Antrag entwickelt, 
dann haben wir uns noch einen Professor 
als Projektleiter gesucht. Das war damals 
Alexander von Hoffmann. Weil der Antrag 

erfolgreich war und genehmigt wurde, 
habe ich mir sozusagen eine dieser fünf 
Stellen selbst geschaffen.
nothhaft: Was hast du unterrichtet?
Bentele: Ich habe Kommunikationswis-
senschaft, Kommunikationstheorie und 
auch Sprache unterrichtet und damals auch 
eine Einführung in die Kommunikationswis-
senschaft herausgegeben und teilweise ge-
schrieben. 
nothhaft: Und über diese Stelle hast 
du dich dann qualifiziert für den nächsten 
Schritt, für eine Hochschulassistenz?
Bentele: Diese Stelle beim Modellver-
such Journalisten-Weiterbildung gab mir 
die nötige Zeit, meine Dissertation, den 
nächsten wichtigen Schritt, zu beenden. Ich 
glaube, nach zweieinhalb Jahren hatte ich 
dann auch promoviert. Und dann ging es 
halt weiter mit der Hochschulassistentenstel-
le, die ich bekommen habe. 
wehmeier: Was war dein Antrieb für 
die Habilitationsschrift?
Bentele: Meine Habil-Schrift ist vor dem 
Hintergrund meiner Beschäftigung mit Er-
kenntnistheorie entstanden: Auch wiederum 
so ein Realismusgedanke. Ich habe irgend-
wann realisiert, dass es relativ unrealistisch 

interview mit Günter Bentele

Prof. Dr. Günter Bentele am Schreibtisch in Berlin
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ein zusätzliches Glitzersteinchen in meiner 
wissenschaftlichen Vita.
nothhaft: War das Habil-Thema auch 
ein bisschen getrieben von dem Motiv 
Sprechblasen, die vielleicht wenig durch-
dacht sind, zu durchdenken oder vielleicht 
sogar zum Platzen zu bringen? Objektivi-
tät ist ja ein Begriff, den man im Alltagsge-
brauch gerne mal fallen lässt. 
Bentele: Ja, natürlich. Aber ich habe 
das, glaube ich, sehr gut geprüft, habe 
das analysiert, habe eine neue Konzep-
tion von kritischer Objektivität entwickelt, 
hinter der ich immer noch stehe – jenseits 
aller konstruktivistischen Positionen, die 
oft davon ausgehen, dass es so etwas 
wie Objektivität angeblich nicht gebe. Da 
habe ich überhaupt nichts zurückzuneh-
men – Objektivität nicht als naiver Begriff, 
als Gegenteil von Subjektivität. Vielmehr 
habe ich versucht, Objektivität als kriti-
schen Begriff zu sehen. Objektivität kann 
nur über subjektive Akte gelingen, aber es 
gibt eben sehr große Unterschiede in der 
Realitätsnähe – später habe ich das als so-
zialen Isomorphismus bezeichnet. Mir war 
damals schon klar, dass es Grenzen dieses 
Korridors der Realitätsbeschreibung (oder 

Rekonstruktion) gibt. Wenn dieser Rekons-
truktionskorridor überschritten wird, indem 
auch Rezipienten Wirklichkeit strukturiso-
morph wahrnehmen, dann führt das zu 
negativen Reaktionen wie Glaubwürdig-
keits- und Vertrauensverlusten. Von dieser 
Konzeption, die ich dann später in meinem 
Rekonstruktiven Ansatz zusammengefasst 
habe, habe ich kaum etwas zurückzuneh-
men.
nothhaft: Wie bist du zur PR gekom-
men? Objektivität kann ein Weg sein, der 
dahin führt.
Bentele: Richtig, aber das war nicht 
der Weg, der mich zur PR gebracht hat. 
Es war eine ganz pragmatische Sache. 
Stephan Ruß-Mohl, der für Journalismus re-
lativ neu berufene Berliner Professor hatte 
mich gefragt, ob ich nicht Lust hätte, mich 
auf eine wissenschaftliche Dauerstelle zu 
bewerben. 
Es war eine Stelle, die sich aus einem 
zweiten Berliner Modellversuch entwickelt 
hatte, dem Modellversuch Öffentlichkeits-
arbeit. Dieser Modellversuch hatte in zwei 
Durchgängen das bundesweit erste Modell 
eines postgradualen PR-Studiums erfolg-
reich erprobt. Und da ich im Beirat dieses 

Modellversuchs als Wissenschaftlicher Mit-
arbeiter saß und plötzlich gemerkt habe, 
dass PR ja eigentlich eine ganz interessan-
te Sache ist, weil sie strukturell etwas sys-
tematischer und wissenschaftlicher fundiert 
ist als zum Beispiel Journalismus, hat mich 
das angezogen. 
Journalismus wurde damals in der Praxis 
noch vielfach als eine Begabungsange-
legenheit gesehen. Bei der PR habe ich 
durch Systematik, Analyse, Einsatz von 
sozialwissenschaftlichen und managemen-
torientierten Analysetechniken, Evaluation 
etc. den Eindruck gehabt, dass PR „wissen-
schaftsnäher“ als Journalismus und Journa-
listik ist. 
Zweitens habe ich plötzlich bemerkt, dass 
jemandem, der sich wissenschaftlich mit 
PR beschäftigt, eher positive Gefühle und 
Anerkennung entgegen gebracht wurde. 
Vermutlich auch, weil die PR-Praktiker sich 
hier etwas legitimieren konnten. 
Sobald PR ein wissenschaftliches Funda-
ment hatte und sich PR an den Hochschu-
len irgendwo entwickelt hat, war das gut 
für die Praktiker. 
nothhaft: Wie wichtig ist dir diese An-
erkennung von Seiten der Praxis?

ist, dass weitere Semiotik-Professuren in 
Europa entstehen werden. Die einzige 
Semiotik-Professur hatte ja Umberto Eco in 
Mailand. Ich konnte mir ausrechnen, wenn 
ich jetzt weiter schwerpunktmäßig Semi-
otik mache, dann werde ich in ein paar 
Jahren habilitierter Taxifahrer sein. 
Dieser Realismus hat mich dazu gebracht, 
die Habil-Schrift zu einem eher klassi-
schen, publizistikwissenschaftlichen Thema 
schreiben. Ich habe dann auch angefan-
gen, empirisch zu arbeiten. 
In diese Zeit fiel meine enge Zusammen-
arbeit mit Otfried Jarren. Wir haben da-
mals ein Fünfjahres -Projekt mit dem Titel 
„Medienstadt Berlin“ eingeworben und 
auch Mitarbeiter eingestellt. Und in diesem 
Kontext habe ich sehr viel empirisch gear-
beitet, habe die ersten Inhaltsanalysen rea-
lisiert, die ersten Umfragen im Feld gehabt 
und so weiter. 
Und das hat mir dann auch ganz gut ge-
fallen. Ich kam ja von einem rein theore-
tischen oder strukturorientierten Fach, der 
Linguistik und Semiotik. 
wehmeier: Über diesen Weg des Ent-
deckens der Empirie bist du zu deinem 
Habil-Thema gekommen? 

Bentele: Das Habil-Thema habe ich des-
halb gewählt, weil Objektivität, journalisti-
sche Objektivität, ein eingeführtes Thema 
in der Kommunikationswissenschaft war, 
zu dem ich eine eigene theoretische Positi-
on entwickelt hatte. 
Ulrich Saxer hatte einen wichtigen Aufsatz 
dazu geschrieben. Ich war einer der weni-
gen, die dann einen ganz guten weiteren, 
wissenschaftlichen Aufsatz dazu geschrie-
ben haben. 
Objektivität, also eine Normierung journa-
listischen Handelns, hat mich dann auf der 
Rezipientenseite zum Thema Glaubwürdig-
keit gebracht. Ich glaube, dass Glaubwür-
digkeit das Pendant von Objektivität auf 
der Rezipientenseite ist. 
Meine Habil-Schrift ist ja nicht bekannt 
geworden im Fach, weil sie erst 20 Jah-
re später publiziert wurde von euch. Aber 
ich war dann formal im Fach qualifiziert, 
und die Leute wussten auch, dass ich über 
dieses Thema geschrieben hatte dadurch, 
dass ich ein paar Aufsätze dazu publiziert 
hatte; zum Beispiel „Glaubwürdigkeit von 
Medien“ 1988 in der „Publizistik“. 
Die semiotische Vergangenheit hat mir 
nicht geschadet. Das Thema war noch so 

Die semiotische  
Vergangenheit hat  

mir nicht geschadet

interview mit Günter Bentele
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Bentele: Ich glaube, Anerkennung ist 
generell für mich und andere etwas Wichti-
ges. Aber ich würde es mal so formulieren: 
Da ich nie Vollzeit-Praktiker war, habe ich 
lange Zeit einigen Praktikern gegenüber 
so eine Art kleinen Minderwertigkeitskom-
plex gehabt, über Journalismus oder PR 
zu dozieren, dies aber nie hauptberuflich 
gemacht zu haben. Diesen kleinen Min-
derwertigkeitskomplex habe ich allerdings 
längst abgelegt, weil ich viele Journalisten 
und PR-Praktiker kennengelernt habe, die 
relativ schwachbrüstig waren.
nothhaft: Also so eine Einsicht, die ko-
chen auch nur mit Wasser?

Bentele: Teilweise sogar mit weniger als 
Wasser. (Lachen)
wehmeier: Wie siehst du das Verhält-
nis von PR-Wissenschaft und PR-Praxis?
Bentele: Ich sehe das im Prinzip so 
ähnlich wie Manfred Rühl, dass PR-Wis-
senschaft genauso wie Journalistik (als 
Wissenschaft) zu einem großen Teil das 
systematisch rekonstruieren sollte, was die 
Praxis macht, also die Entscheidungen, die 
Handlungen, die organisatorischen und 
beruflichen Strukturen, und Organisations-
strukturen. Was relativ bald dazu kam, war 
der kritische Aspekt. Ich sehe es auch als 
eine genuine Aufgabe von Wissenschaft 
an, eine an Normen orientierte Kritik an 
der Praxis zu üben. Die PR-Wissenschaft 
steht in einem Spannungsfeld zwischen 
(sozialwissenschaftlichem) Beschreibungs- 
und Erklärungsparadigma und einem wirt-
schaftswissenschaftlich inspiriertem Opti-
mierungsparadigma. 
wehmeier: Aber wollen nicht gerade 
die Praktiker genau dieses Optimierungs-
paradigma auch von der PR-Wissenschaft?
Bentele: Natürlich. Ich denke auch nicht, 
dass man diese Ansprüche einfach bei Sei-
te lassen kann. Es ist sinnvoll, dass man als 

Wissenschaftler auch daran mitarbeitet, 
bessere Evaluationsinstrumente, -methoden 
etc. zu entwickeln. Warum sollte man nicht 
auch mit an der Optimierung – wie auch 
Ingenieurwissenschaftler – arbeiten? Aber 
die grundsätzliche Herangehensweise ist 
bei mir eine sozialwissenschaftliche – sys-
tematisch beschreiben, erklären, auch Kri-
tik üben. Das Erklären fehlt ja bei vielen 
Praktikern. 
nothhaft: Du hast keine Berührungs-
ängste mit der Praxis. Ist das auch ein 
bewusstes, anderes Vorgehen als deine 
Professoren damals, die sich ja zurückge-
zogen haben?
Bentele: Ich glaube, ja. Ich hielt es von 
Anfang an für wichtig, auch Mitglied im 
Berufsverband – damals gab es nur die 
DPRG – zu sein und als Mitglied dort auch 
meine Stimme als Wissenschaftler zu er-
heben. Auch Albert Oeckl hat damals als 
Praktiker immer für die Verwissenschaftli-
chung der Öffentlichkeitsarbeit und dafür 
geworben, dass die Öffentlichkeitsarbeit 
ein Studienfach wird. Ich bin auch auf 
die Tagungen der Praktiker gegangen und 
habe dann die Oeckls und die vielen ande-
ren kennengelernt und wurde dann auch 

von denen, als jemand, der die Öffentlich-
keitsarbeit an der Universität vertritt, ernst 
genommen. 
wehmeier: Vielleicht manchmal auch 
vereinnahmt?
Bentele: Diesen Eindruck habe ich nie 
gehabt. Ich wüsste nicht, wo. Da müssten 
wir über konkrete Dinge reden. Natürlich 
habe ich auf Anfrage Artikel im „Journa-
list“ oder im „pr -magazin“ zu bestimm-
ten Themen publiziert. Aber die Themen  
haben mich immer interessiert – Reflexio-
nen über Ausbildung, Professionalisierung, 
Ethik etc.
nothhaft: Das ist vielleicht ein gutes 
Beispiel. Du hast mir vor diesem Inter-
view vom Kommunikationskodex und den 
Änderungen zu dem gemeinsam von uns 
gemachten Entwurf erzählt. Sind das die 
Kompromisse, die man eingehen muss?
Bentele: Kompromisse muss man nicht 
nur in der Politik, sondern auch in ande-
ren Berufsfeldern gelegentlich machen. Es 
ist nur wichtig, die Grenzen zu definieren. 
Ich habe ein ganz konkretes Beispiel. Ich 
wollte ursprünglich den Wahrheitsbegriff 
im Kodex unterbringen. Die Praktiker in 
der „steering group“ haben sich vehement 

dagegen gewehrt. Wahrheit sei outdated, 
hieß es, gehe nicht, sei nicht definierbar. 
Da kommt man mit Argumenten nicht mehr 
dagegen an. Ich habe aber dann, als die 
Gefahr bestand, dass auch der Wahrhaf-
tigkeitsbegriff rausflog, relativ deutlich ge-
sagt, dass das mit mir nicht geht. 
nothhaft: Unterscheidet dich das von 
vielen Berufskollegen, die auf Distanz zur 
Praxis gehen, vielleicht gar nicht wissen 
wollen, was dort geschieht?
Bentele: Ich denke schon. Ich habe aber 
immer den Anspruch gehabt, dass man, 
wenn man etwas macht, das auch richtig 
machen sollte. Ich habe jahrelang einen 
handgeschriebenen Satz von Joseph Beuys 
an der Wand hängen gehabt: „Jeder Griff 
muss sitzen.“ Dieses Motto hat mir sehr viel 
gegeben. Ich habe immer zu wenig Zeit 
gehabt, dass ich alles so machen konnte 
oder hätte so machen können, wie ich ei-
gentlich gewollt habe. Aber wenn ich was 
gemacht habe, dann meinte ich, müsste 
das stimmen – handwerklich und qualitativ 
hochwertig. Dabei macht man natürlich im 
Leben immer Kompromisse. Aber ich habe 
subjektiv nicht den Eindruck, dass ich mich 
hätte irgendwo verbiegen lassen.

interview mit Günter Bentele

Prof. Dr. Stefan Wehmeier, Prof. Dr. Günter Bentele und Dr. Howard Nothhaft
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Wissenschaftler  
sollten hohe,  
ethische und  
professionelle  
Ansprüche haben.

interview mit Günter Bentele

wehmeier: Die Annahme eines Rufes 
nach Leipzig auf die erste richtige PR-Pro-
fessur in Deutschland war ein Kompromiss. 
Musstest du dich verbiegen?
Bentele: Warum Kompromiss? Im Ge-
genteil. Das war eine Herausforderung für 
mich. Ich hatte eine C3-Lebenszeit-Profes-
sur in Bamberg. Und dort wie auch schon 
zuvor hatte ich einiges in Richtung Öffent-
lichkeitsarbeit gemacht, Bestandsaufnah-
men der Forschung und Lehre, Ethik und 
Vertrauen. 
nothhaft: Wer kam eigentlich auf die 
Idee, diese Stelle in Leipzig auszuschrei-
ben, und mit welcher Motivation?
Bentele: Das hat Karl -Friedrich Reimers 
als Gründungsdekan mit der Gründungs-
kommission entschieden. Die Kommission 
hatte das Gefühl, dass eine Professur in 
Öffentlichkeitarbeit – als eine Innovation – 
wichtig wäre. 
Ich war damals eine von nur wenigen Per-
sonen, die PR-Forschung gemacht hatten. 
Und das hat dann offenbar die Kommissi-
on überzeugt. 
wehmeier: Du sagst, es war der Anfang 
der PR-Wissenschaft in gewisser Weise.
Bentele: Ja. 

wehmeier: Jetzt kann man sicherlich 
nicht sagen, dass deine Emeritierung das 
Ende sein wird. 
Bentele: Nein, mit Sicherheit nicht.
wehmeier: Aber wenn du zurück-
blickst, was hat sich verändert? Was ist 
anders als damals? Was sind die großen 
Veränderungen?
Bentele: Erstens ist die Beschäftigung 
mit PR breiter und besser geworden. Wir 
(Barbara Baerns, Manfred Rühl, Ulrich Sa-
xer, Michael Kunczik, Peter Szyszka und 
ich) haben uns 1992 auf der Bamberger 
DGPuK-Tagung zusammengesetzt und ge-
sagt, es ist wichtig, sich mit diesem Gebiet 
wissenschaftlich zu beschäftigen und ein 
Forum (die Fachgruppe) zu gründen.
wehmeier: Also gab es keine Wider-
stände gegen das Thema als solches?
Bentele: Nein, gab es eigentlich nicht. 
Rühl und Saxer waren gut angesehen. 
Die hatten nicht nur PR-Themen bearbei-
tet. Ich war ja auch schwerpunktmäßig 
Kommunikationswissenschaftler mit einem 
interessanten Nebenthema PR. Erst als ich 
dann in Leipzig war und dann auch erster 
Vorsitzender der DGPuK wurde, habe ich 
mich nach der Wahl bedankt und gesagt: 

„Erstens finde ich es schön, dass Sie mich 
als Neu-Leipziger gewählt haben. Zwei-
tens finde ich es schön, dass Sie einen PR-
Professor gewählt haben, denn das signa-
lisiert mir, dass PR mittlerweile auch in der 
Kommunikationswissenschaft in gewisser 
Weise angekommen ist.“ 
wehmeier: Mein Eindruck ist allerdings, 
dass selbst heute noch ein bisschen diejeni-
gen, die zum Thema PR forschen – und das 
sind, wie du gerade gesagt hast, deutlich 
mehr als noch vor 20 Jahren – gelegentlich 
mit Naserümpfen betrachtet werden. 
Es gibt den Vorwurf der Unwissenschaft-
lichkeit. Der Eindruck ist, dass das Thema 
relevant ist, aber innerhalb der eigenen 
Fachgesellschaft doch noch nicht wirklich 
ernst genommen wird. Wie empfindest du 
das? 
Bentele: An diesem Eindruck mag et-
was Richtiges sein. Ich glaube aber, dass 
erstens durch die Qualitätsverbesserung in 
der PR-Forschung in den letzten 20 Jahren, 
zweitens durch die klare Entwicklung – PR 
wird immer wichtiger und ist relevant –, 
drittens auch dadurch, dass der ein oder 
andere natürlich nur Vorurteile hatte, sich 
dann mit PR vielleicht notgedrungen damit 

beschäftigen musste, sich das geändert hat 
und weiter ändert. 
wehmeier: Du warst DGPuK-Vorsit-
zender, jetzt bist du Dekan. Was ist dein 
Verhältnis zu diesen offiziellen Positionen? 
Manche sagen, es gehe in der Wissen-
schaft vor allem darum, formale Macht zu 
erringen. Andere hingegen meinen, das sei 
eigentlich nur eine Ablenkung. Wie siehst 
du das?
Bentele: Nein, keine Ablenkung. Der 
DGPuK-Vorsitz hat mich natürlich gefreut, 
weil ich das auch persönlich für mich als 
Anerkennung der Fach-Community gese-
hen habe. 
Ich habe auch versucht, etwas zu bewe-
gen, z. B. sind unter meinem Vorsitz die 
Fachgruppen eingeführt worden. Bezüglich 
des Dekanspostens bin ich gefragt worden, 
ob ich kandieren würde. Das habe ich mir 
gut überlegt und dann u. a. deshalb kan-
didiert, weil ich das Institut für Kommuni-
kations- und Medienwissenschaft auf ein 
stabiles Gleis unter den Voraussetzungen 
des Generationswechsels, des Profilbil-
dungsprozesses, führen wollte. 
nothhaft: Muss man als Wissenschaftler 
eine besondere Art von Mensch sein? 

Bentele: Für mich war es immer ein Ziel 
Wissenschaftler zu sein. Ich habe mit „Wis-
senschaftler sein“ eigentlich immer sehr 
hohe, ethische und professionelle Ansprü-
che verbunden, die ich mit Sicherheit nicht 
immer eingehalten habe oder einhalten 
konnte. Aber allein diese Zielsetzung finde 
ich wichtig.
nothhaft: Was bleibt, wenn du gehst?
Bentele: Tja, gute Frage. Die habe ich 
mir natürlich ganz punktuell auch mal ge-
stellt. Ich hoffe es bleibt ein Beitrag zur Ent-
wicklung der PR-Wissenschaft in Deutsch-
land. Ich hoffe, es bleibt etwas vom Thema 
Öffentliches Vertrauen. Ich hoffe, es bleibt 
etwas von meinen Beiträgen zur PR-Ge-
schichte. Wenn ein paar Sachen bleiben, 
dann bin ich eigentlich schon ganz zufrie-
den.
nothhaft: Gibt es ein Buch, dass nie ge-
schrieben wurde, weil die Uni dazwischen 
kam? 
Bentele: Ja, „Einführung in die PR“ ist 
zum Beispiel aus Zeitgründen nie geschrie-
ben worden, obwohl wir ja relativ nah dran 
waren. Du warst dran beteiligt. Und das 
habe ich mir, glaube ich, schon vor einem 
Jahr etwas abgeschminkt. Das werde ich 
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vermutlich auch nicht mehr schreiben, weil 
es unsinnig ist, ein Lehrbuch zu schreiben, 
wenn man schon emeritiert ist. Ich möchte 
noch ein Buch zur PR-Geschichte schrei-
ben. Wir machen jetzt gerade ein Buch 
zum Thema Öffentliches Vertrauen. 
wehmeier: Also es kommt noch was?
Bentele: Es kommt noch was! 
wehmeier: Welche Vorbilder hast du, 
außer dem schon erwähnten Hans Joas?
Bentele: Luhmann habe ich nur einmal 
persönlich erlebt, der war aber nie ein Vor-
bild; Habermas schon eher. Ich habe ihn 
ein paar Mal persönlich erlebt und in Bam-
berg einmal mit ihm diskutiert. 
wehmeier: Paul McCartney?
Bentele: Ja, natürlich. Paul McCartney 
als musikalisches Vorbild. Er ist auch ein 
großer Kommunikator im Übrigen. Ganz 
anders als Eric Clapton.
nothhaft: Um noch mal zurückzukom-
men: Was würdest du, als Professor am 
Ende seiner Laufbahn, Nachwuchswissen-
schaftlern mit auf den Weg geben? Und 
hast du das Gefühl, dass deine PR-Wissen-
schaft in guten Händen ist oder sagst du 
salopp formuliert: „Jungs und Mädels, ihr 
müsst da einen Gang höher schalten?“

Bentele: Nein, PR-Wissenschaft solide 
weiterentwickeln, integriert in die Kom-
munikationswissenschaft, aber natürlich 
mit interdisziplinären Bezügen. Die Praxis 
nicht aus den Augen lassen, nicht in den 
Elfenbeinturm wandern, wie es frühere 
Generationen gemacht haben. Denn man 
kann mittel- und langfristig auch als Wis-
senschaftler in diesen Fächern größeren 
Einfluss gewinnen, wenn man auch Respekt 
in der Praxis hat. Rückhalt heißt ja nicht, 
dass man unkritisch ist. Im Gegenteil, man 
soll da Kritik üben. Wenn PR-Praxis Anre-
gungen und Weiterentwicklungsimpulse 
aus der Wissenschaft bekommt, ist das in 
jedem Fall besser, als wenn sie sagt: „Diese 
Elfenbeintürme haben doch keine Ahnung 
von der Wirklichkeit“. Man muss als Wis-
senschaftler auch Ahnung von der Realität 
haben, um den Leuten etwas entgegnen zu 
können, wenn sie sagen: „Ethik ist ein al-
ter alter Hut.“ Stattdessen muss man ihnen 
vor Augen führen, dass jeder Praktiker jede 
Woche oder jeden Tag ethische Entschei-
dungen treffen muss. 
wehmeier: Ich stelle mal eine provokan-
te These auf: Deine vielfältigen Einbindun-
gen in Gremien, in Beiräte und so weiter, 

war das auch so etwas wie ein giganti-
sches, verdecktes Beobachtungsprojekt, 
das dich in die Lage versetzt, über die Pra-
xis zu urteilen? 
Bentele: Ich denke schon. Intuitiv viel-
leicht, aber nicht bewusst strategisch. Es ist 
ja vieles auch auf mich zugekommen. Ich 
habe das nicht aktiv gemacht, aber wenn 
sich Angebote ergeben haben, habe ich 
gesagt: „Okay, ich mach den Beirat da, 
den Beirat dort.“ Ich bin jetzt auch dabei, 
das wieder abzubauen. 
wehmeier: Du hast gesagt, es ist wich-
tig, dass man als PR-Wissenschaftler weiß, 
worüber man schreibt, also die Praxis 
kennt.
Bentele: Dass man nicht als wissen-
schaftlicher Idiot, als Nur-Theoretiker, als 
blauäugig gebrandmarkt werden kann. 
wehmeier: Inwiefern ist es wichtig für 
dich als Wissenschaftler oder generell viel-
leicht auch als Wissenschaftler, der Praxis 
durch Forschung Anerkennung zu geben? 
Bentele: Das ist für mich nicht wichtig. 
Für mich ist wichtig, die Praxis zu verbes-
sern. Darum mache ich jetzt z.B. Vorträge 
über Ethik bei Praktikern. Ich rede bei der 
DPRG, dem BdP, der Deutschen Post etc. 

wehmeier: Du sagst „verbessern“. Das 
ist ein starkes Statement insofern, dass du 
sagst, diese Praxis ist eindeutig verbesse-
rungswürdig?
Bentele: Natürlich.
wehmeier: Das heißt auch ethisch ver-
besserungswürdig.
Bentele: Ja, sicher. Sie ist in großen 
Teilen unreflektiert. Sie ist vielfach unsyste-
matisch, wird aus dem Bauch heraus be-
trieben. Da kann man sehr viel verbessern.
wehmeier: Aber würdest du auch sa-
gen, dass zumindest substanzielle Teile der 
Praxis ethisch bedenklich sind? 
Bentele: Klar. Ich glaube, das könnte 
das selbe Motiv eines Staatsanwalts sein, 
die Welt ein bisschen zu verbessern oder 
eines Richters, so einen Job zu ergreifen.
wehmeier: Bleibt bei all dem überhaupt 
noch Zeit für ein Privatleben? 
Bentele: Das konzentriert sich vor allem 
auf mein Hobby, die Musik, und auf gele-
gentliche Theater- und Konzertbesuche mit 
meiner Frau Christina, und anderen Leuten. 
Außerdem habe ich eine Enkelin, die jetzt 
den Samstag regelmäßig ausfüllt; das ist 
eine ganz schöne Herausforderung. Im 
Sommer kommt die Gartenarbeit hinzu.

nothhaft: Wie wichtig ist Musik für dich, 
auch als Möglichkeit eine andere Seite zu 
zeigen? Oder ist der Bentele auf der Bühne 
und der, der die Vorlesung hält, derselbe?
Bentele: Es ist einerseits der gleiche Ben-
tele, auf der anderen Seite ist es der künst-
lerische Bentele. Das ist jetzt ein großes 
Wort, aber ich liebe es, Musik zu machen. 
Ich glaube auch, dass ich in bestimmten 
Bereichen, zum Beispiel rhythmisch, recht 
gut bin. Da kann ich es mit fast allen auf-
nehmen, technisch kann ich das nicht. Ich 
würde mich sehr freuen, aber das werde 
ich wahrscheinlich nicht mehr realisieren 
können, mit irgendwelchen guten Musikern 
wie Eric Clapton, Paul McCartney oder der 
RIAS Big-Band auf der Bühne zu stehen und 
„It don‘t mean a thing“ von Duke Ellington 
in einer funky Rockversion zu singen. Und 
ich glaube schon, dass ich auch in Vorle-
sungen ein bisschen etwas von dieser Büh-
nenpräsenz mitbringen kann. 
nothhaft: Mehr Paul McCartney als Eric 
Clapton? 
Bentele: Mehr Paul McCartney als Eric 
Clapton, eindeutig. 

interview mit Günter Bentele

Paul McCartney  
ist ein großer  
Kommunikator
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